Die Erzählerin und. Anzeigerin 


an der W. ichfel und Drewenz. 


Dritter Jahrgang. 


Das Kind. 

x Es zieht uns an mit Liebesblicken, 
Es feſſelt ſanft uns durch Vertrau'n, 

Es beut uns dar ſein Hochentzuͤcken, 

Es jauchzet, kann's das unſ're ſchau'n. 


Doch oft auch ſeine Aeuglein ſprechen: 
Was krauerſt du, o armer Mann? 
Und wenn auch alle Stuͤtzen brechen, 
Ich biete dir / was troͤſten kann. 


Die Welt iſt arg, wird keinen ſchonen, 
Was kuͤmmert dich die arge Welt? 
Du kaͤnnſt ja ſtets in Himmeln wohnen, 
Und dort es wahrlich! dir gefaͤllt. 


Den Himmel deiner Kinderjahre, 

Ich ſpann' ihn freundlich vor dir aus; 
Iſt Jeder nicht, bis hin zur Bahre, 
In diefem Himmel gern zu Hauſ'? 


Ein zweiter Himmel wird ſich ziehen 
Um dich, im Glanz' der Phantaſie; 
Doch ernſte Menſchen mußt du fliehen, 
Nur Kind'lein ſuchen ſpaͤt und fruͤh'. 


Und auch des dritten Himmels Auen 
Kannſt du gewahren, hold und ſchoͤn; 


— 


= 40. Sonnabend, den 19. Mai 1832. 


Du darfſt nur lieben und vertrauen 
Und mir recht tief in's Auge ſeh'n. — 


Drum blicke der, dem Freude fehler, 
Recht oft und gern in's Aug' dem Kind'; 
Mir hat ſolch' Aeuglein juͤngſt erzaͤhlet, 
Daß Sänger oft — nur Kinder ſind. 


Sie ſtarb im Lenz des Lebens. 
a Eine Er gählun g. f 
(Fortſetzung.) a 


— 


Was giebts! grollte jener, ſchnell in die 
9 9 3 


Dienſimiene zurücfallend, und wandte fich mit 


ſeiner Beute gegen den Hintretenden. 

Ich wollte mich melden, ſtammelte dieſer 
faſt ohne Faſſung, das ihm wohlbekannte für 
ihn beſtimmte Netschen in der Hand des Luͤſt⸗ 
lings erblickend. ; 7 

Iſt gut, weiß ſchon, daß der lockere Patron 
wieder durchgefallen iſt, ließ ihn der Hauptmann 
hart an. Wird auch im Leben nichts aus ihm 
werden. Kann gehen. Unmoͤglich aber war 


dies Goldau. Er mußte, und wenn es ſein 
Leben gekoſtet haͤtte, er mußte wiſſen, wie die⸗ 
ſes ihm zugedachte Liebes-Pfand in, die ER 
des Hauptmannes kam. 

Narr, polterte dieſer. Was hat man da⸗ 
nach zu fragen? Kennt man die kleine Hexe 
auch? Nun laßt ſich leicht erklären, warum 
man im Examen durchgefallen iſt. Wenn man 
bei huͤbſchen Stickerinnen und Naͤtherinnen ſitzt, 
anſtatt die Naſe in die Buͤcher zu ſtecken, — 

Iſt keine Stickerin, Herr Hauptmann, unter⸗ 
brach der Geärgerte den Schluß der leichtferti⸗ 
gen Rede, ſie iſt die Schwägerin meines gez 

ſchaͤtzten Freundes. 

Meinethalben auch, lachte dieſer jroniſch. 
Das iſt wahr, der junge Herr hat keinen uͤblen 
Geſchmack. Nun, nun, kann feinen Haupt⸗ 
mann auch etwas goͤnnen. 

Sie haben alſo dieſe Geldboͤrſe von ihr, 
fragte der geaͤngſtigte, eiferſuͤchtige Faͤhnrich 

weiter. ; 

Und warum denn nicht? Solche Mädchen 
geben auch noch mehr, für Geld und gute Worte, 
lachte er hoͤhniſch in einem Anfalle ſatyriſcher 
Laune, um den vor Wuth Zitternden zur Ver⸗ 
zweiflung zu bringen. Man denkt wohl allein 
Hahn im Korbe zu ſein, He? 

Das iſt ſchandliche Verlaͤumdung, platzte 
jener heraus. 

Ihn ſoll ja gleich ein Donnerwetter! rief 
der Erhitzte und packte den von den Schlangen 
der Eiferſucht Gefolterten an die Bruſt. 

Jede Ruͤckſicht wich. Der junge gemißhan⸗ 
delte Mann vergaß ſich und ſeinen Vorgeſetzten. 

Wie vorhin zappelte der Dicke auf der Erde, 


und beſchwor fluchend und drohend den eintre⸗ 


tenden Feldwebel, den Hochverraͤther in die Wa⸗ 


che, in den Kerker, an den Galgen zu ſchleppen. 
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VII. Die Hoffnung. 


Ein ſanfter Schlaf hatte bei meiner Ruͤck⸗ 
kehr meine gute Marie geſtaͤrkt und erquicket. 
An ihrem Bette ſaß meine, bis jetzt verkannte 
Jugendfreundin, die Majorin von Halden, war⸗ 
tete und pflegte, hutſchelte und pappelte mit 
weiblich liebender Zartheit den kleinen Weltbuͤr⸗ 
ger, und zum Ueberfluß nun packte ich meine 
gefuͤlten Taſchen aus. Gott und meiner Liebe 
dankend, reichte mir lächelnd die neuen Troſt 
und Hoffnung aus meiner froͤhligen Miene und 
panſchigen Taſchen Schoͤpfende, die Hand, in 
welche ich den Reſt jenes von Henoch erhaltenen 
Beſtandes gleiten ließ. 

Ich aber ſegnete Gottes erbarmende Vater⸗ 
guͤte im Stillen, und tanzte der Freude und 
Vaterwonne voll, mit meinem erſigebornen 
Sprößlinge in der Stube herum, denn die 
Summe in Mariens Hand reichte hin, um die 
einſtweiligen nothwendigen Beduͤrfniſſe zu beſtrei⸗ 
ten, und die wohlwollende Freundin verſicherte 
zum Ueberfluß, den hartherzigen Schmuͤhl⸗Felde 
bis zu beſſern Zeiten beſchwichtigen zu wollen. 

Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut, rief 
ich fröhlich über die unerwartete Huͤlfe, den 
kleinen Schreihals in der Mutter Arme legend, 
mit meinem ehrlichen Freunde. Morgen gehe 
ich noch einmal zum geheimen Hartherzigen, 
vielleicht iſt er beſſerer Aale wie heute, zahlt 
der, ſo — 

Draußen iſt Jemand, unterbrach die alte 
treue Urſula, ein Erbſtück meines väterlichen 
Hauſes, den Kopf zwiſchen die Thuͤre ſteckend, 
den Nachfatz. 

Gramlich, der alte befreundete, etwas hart⸗ 
hoͤrige Botenmeiſter, ſchrie mir eine geſegnete 
Mahlzeit und ſo und dergleichen zu. RE 


* — 


Lieber Gott, u mir ſtand der Heerd noch 
leer. Ich hatte in meinem Kummer und mei⸗ 
ner Freude noch an keine Mahlzeit gedacht. 

Auch meinen herzlichen Glückwunſch und ſo 
und dergleichen, fügte er, mir kräftig die Hand 
ſchuͤttelnd, hinzu. Wollte nicht grade herein 
kommen, koͤnnte vielleicht ſtoͤreu und fo und 
dergleichen, meinte er. 

Nicht doch, nicht doch, beruhigte ich, den 
lang erprobten Freund, der mir ſchon ſo manche 
ſchoͤne Arbeit zugebracht hatte, hineinführend. 
Mein Weibchen iſt, dem Himmel ſei Dank, 
munter und geſund, der Junge jauchzt und 
freut ſich ſeines Lebens und ein alter treuer 
Freund iſt mir ſtets willkommen. Das wollte 
Gott und ſo und dergleichen, und der Herr 
fegne mich, daß ich als, ein Gluͤcksbote und 
ſo und dergleichen in ihrem ‚Haufe erſcheine, 
brummte der ehrliche Graubart, einen Brief 
und ſo und dergleichen aus der ledernen Schicke 
ſalstaſche ziehend. 

An den Conducteur Cunewold von einem 
hohen Regierungs⸗Collegio, las er, das verhaͤng⸗ 
nißvolle Schreiben unter mehreren Andern her— 
vorſuchend, und nebenbei ein Empfehl und fo 
und dergleichen vom Herrn Praͤſidenten, morgen 
fruͤh gegen 7 Uhr bei ihm vorzuſprechen. 

„Während der gutmüthige Botenmeiſter mit 
einem Glaſe des mitgebrachten Weines vergnügt 
wurde, manches tröftende und freundliche fo 
und dergleichen am Bette der Woͤchnerin zur 
Ungebühr ſchrie, und ſich im Lobe des ſchreien— 
den, vom ſtruppigen Schnautzbart arg mitge⸗ 
nommenen Weltbuͤrgers erſchoͤpfte, durchftog ich ® 
erwartungsvoll das Schreiben. 


( Die Fortſetzung folgt.) 
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Etwas aus der alten pyyſiſch⸗politiſchen 
Erdbeſchreibung von Preußen. 


(Fortſezung. 0 


Wehlau entſtand beim Ruͤckzuge der Sudauer, 
Nadauer und Schalauer zu ihrer Grenzdeckung, die 
fie, befeſtigten und wodurch fie fich gegen den Dr: 
den ficherten (1256). Die alte preußiſche Burg 
Sugurbi befeſtigte der Orden und benannte den 
Ort Tapiau (1264). Brandenburg wurde 1266 
erbgut und ward zu Ehren des nach Preußen 
gekommnen Markgrafen Otto von Brandenburg ge⸗ 
naunt, von den Preußen aber auch gleich zer⸗ 
ſtoͤrt (1269), im folgenden Jahr von demſelben 
Markgrafen wieder erbaut. Was Marienburg 
betrifft, ſo iſt die Zeit der Gruͤndung des Schloſſes 
und der Stadt ungewiß: wahrſcheinlich hat erſters 
dem Landmeiſter Conrad v. Thurberg fein Dafein zu 
verdanken. Aus dem von dieſem Landmeiſter 
der Stadt ertheilten Privilegio v. 27. April 
1276 geht hervor, daß das Schloß hon vor⸗ 
her eriſtirt hat, denn es heißt darin: „Buͤrgern 
der neuen, neben dem Schloß Marienburg von 
uns mit unſerer Brüder Rath und Zuſtimmung, 
gegruͤndeten Stadt. 1309 verlegte der Hech⸗ 
meiſter Siegfried von Feuchtwangen die Reſidenz 
von Marburg in das Schloß Marienburg, und 
ſein vierter Nachfolger, Dietrich von Altenburg, 
ließ 1340 die Pfahlbruͤcke über die Nogat 
bauen. Nach der Schlacht bei Tannenberg 
1413 ließ der Hochmeiſter Kuͤchmeiſter von 
Sternberg das Schloß mit Thuͤrmen und Gra⸗ 
ben befeſtigen. Unter dem gedachten Dietrich 

v. Altenburg, ſoll auch das neue Schloß und 
die Kir che gebaut worden ſein. Die Schlöffer Lögen- 
und Strasburg wurden 1283 angelegt und der 
Landmeiſter Meineke von Querfurt befeſtigte die 
alte preußiſche Burg Ragnit, die der Orden 


— 


Landshut, der ſich aber nicht erhielt. Erſt 
1722 bekam der Ort die Stadtgerechtigkeit. 
Derſelbe Landmeiſter erbaute auch das fo ges 
nannte ſchalauiſche Haus, Tilſit nachher “) ges 
nannt. Was Rieſenburg betrifft, ſo ließ der 
pomeſaniſche Biſchof Albrecht 1276 das Schloß 
erbauen, für ſich und feine Nachfolger zur Re⸗ 
ſidenz. Hier lag früher ſchon eine Burg, die 
der Orden 1234 eroberte. Frauenberg, das 
Schloß hat der ermlaͤndiſche Biſchof Heinrich I. 
1297 erbauen laſſen und Fiſchhauſen der Biſchof 
Chriſtian 1299. — In eben dem Jahr wurde 
auch die Stadt Graudenz vom Orden erbaut, 
wo die alte Burg Crodeck gelegen hat. Sollup 5 
das Schloß wurde unter dem Landmeifter Con⸗ 
rad Sack 1300 angelegt und das in Schoͤnſee 
(Kowalewo) 1303. f 


(Die Fortfegung folgt.) 
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) Auch Schalauenburg genannt, welches 1239 er⸗ 
baut iſt, die Stadt aber erſt 1552, ſie erhielt 

den Namen von dem Fluß Tilſele. 


Lebewohl 
Thorn, den 18. Mai 1832. 
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1255 erobert hatte und gab ihr den Namen 
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Correspondenz⸗Nachricht. 
Aus Culm den 15. Mai 1832. 


unſere Stadt liegt zu nahe, als daß es ſich lohnte 
Ihnen Nachrichten mitzutheilen; doch koͤmmt etwas 
außergewoͤhnliches vor, ſo iſt es fuͤr Manchen erfreulich, 
wenn daſſelbe recht fruͤh und allgemein bekannt wird. — 
Vor wenigen Tagen kam Herr Walter, der aus der 
Stadt Poſen gebuͤrtig iſt, und jetzt in dieſelbe zuruͤckkehrt, 
von ſeinen Reiſen durch Rußland, Schweden und Nor⸗ 
wegen hier an, und gab geſtern Abend ein ſehr ſtark be⸗ 
ſuchtes Konzert. Sein Inſtrument, die Floͤte, die nur 
ſo wenig Virkuoſen beſitzt, ſpielte er zu ſeinem größten 
Ruhm. — Er trug unter andern Muſikſtuͤcken auch die 
Variationen von Louis Maurer ausgezeichnet gut 
vor, ganz beſonders aber da, wo Kraft und Gelaͤufigkeit 
erforderlich waren. Der Beifall war allgemein: und ein 
Beweis, wie ſehr Herr Walter das vollkommenſte Lob 
verdiente und durch ſein ſeelenvolles Spiel den Beifall der 
Zuhoͤrer erlangte, war es, daß er aufgefordert wurde, die 
Variationen noch einmal vorzutragen. Dieſes geſchah 
mit derſelben Praͤciſton wie das erſte Mal. 

Wie man hoͤrt, wird dieſer wackere Künſtler uͤber 
Thorn reiſen, und, faͤnde er Aufmunterung, dort ein 
Konzert veranftalten; ware dies der Fall, fo wurden 
ſich die zahlreichen Kunſtfreunde Thorns eines genußrel⸗⸗ 
chen Abends zu erfreuen haben. 5 
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Allen ſeinen Freunden und Bekannten ſagt bei 


ſeiner Abreiſe ein herzliches 


der Militaͤr⸗Chirurgus Mende. 


Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im Mai 1832. 


Am liten 2 Fuß 7 Zoll. 
Am 18ten 2 Fuß 11 Zoll. 
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Am loten 3 Fuß — Zoll. 
rg 
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